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Drudesache Nr. 712 


Interpellation 

der Abgeordneten Dr. Frey, Dr. von Brentano 
und Fraktion der CDU/CSU 


betr.: Arbeitslosigkeit ini Grenzkreis Kleve. 


Die Bundesregierung wird ersucht, dem Bundestag über folgende 
Frage Auskunft zu erteilen: 

1. Der Grenzkreis Kleve weist die höchste Arheitslosenzahl eines 
Landkreises in IVordrhein auf. 

Ist das Grenzgebiet Kleve zufolge seiner erschreckend hohen 
ArbeitslosenzifFern in das Arbeitsbesciiairungsprograinm derlhin- 
desregierung einbezogen? 

2. ist vorgesehen, den durch seine hohe Arbeitslosenzahl — 8,2 
der Arbeitnehmer — besontlers hart betroflVnen (irenzkreis Kleve 
zum Notstandsgebiet zu erklären und ihm baldigst Hilfe zuteil 
werden zu lassen? 

3. Wehihe Sofortmaßnahmen gedenkt die Bundesregierung zu unter- 
nehmen, um die Entstehung eines Krisenherd(‘s an der Grenze 
zu verhindern? 


Begründung s 

Der Grenzkreis Kleve weist mit 8,2 °/o Arbeitslosen der Arbeit- 
nehmer die höchste Arbeitslosenzahl der rheinischen l.andkreise 
auf. 

Die Zahl der gemeldeten Arbeitslosen (Stiditag 31. .Tanuar 1950) 
beläuft sich auf 3027, davon 486 Frauen und 1 10 Flüchtlinge. Von 
diesen Arbeitslosen sind 81,5 ‘V« Ilauptunterstützungsempfänger, 
womit der Bezirk Kleve, nach Paderborn und Solingen, im l^ande 
Nordrhein-Westfalen den Schwerpunkt der Arbeitslosigkeit bildet. 


biui: BudwirocUr« R. Madel, Bonn, Argelindetstrifio B 
Alleinvertrieb! Dr. Hans Heger, Andernadi, Breite Straüe M 
und Wiesbaden, Nietzsdiestraße 1 



Gegenüber dem Frühjahr 1948 ist die Arbeitslosigkeit in diesem 
Grenzgebiet um mehr als 3000 gestiegen. Am Jahresende stan- 
den im Kreis Kleve nur 22 657 unselbständig Beschäftigte (ohne 
Beamte) in Arbeit (15905 Männer, 6 752 Frauen). Es fehlen ca. 
2500 - 3500 Arbeitsplätze, zu deren Schaffung der Wiederaufbau 
der Betriebe der Margarine- und Schuhindustrie, der Fleischwerkc, 
der Tabak- und Zigarrenindustrie dringend erforderlich ist. Durch 
die Schlüsselstellung des Baugewerbes könnte eine bevorzugte Be- 
rücksichtigung des Wohnungsbaues in diesem Bezirk als Sofort- 
maßnahnie zu einer intensiven Belebung des Arbeitsmarktes bei- 
tragen. Darüber hinaus ist es für die wirtschaftliche Entwicklung 
dieses Gebietes dringend erforderlich, Brücken, Kanalisierungs- 
und Deichanlagen instandzusetzen bezw. neu zu errichten. Im Zuge 
der Umlegungsaktion landwirtschaftlicher Parzellen muß der Wege- 
bau besondere Berücksichtigung erfahren und zur schnellen Besei- 
tigung der großen Arbeitslosigkeit beitragen. 

Die Arbeitslosigkeit dieses Bezirks wird dadurch noch größer, 
weil durch die besonders schweren Kriegszerstörungen in diesem 
Raume viele Menschen aus Not gezwungen sind, sich um Arbeit 
zu bemühen, die früher nicht zum Kreis der Arbeitnehmer ge- 
hört haben. 

Die besonders schwierige Lage des Notstandsgebietes Grenzkreis 
Kleve geht z. B. aus dem Steueraufkommen der Gemeinde Goch 
hervor, das 1928 RM 528 000 und 1948 DM 72 000 betrug. Der 
Rückgang des Steueraufkommens beträgt 83,8 ^/o. 


Bonn, den 15. März 1950 


Dr. Frey Dr, von Brentano 
und Fraktion 



